
«Stadträume» in der «Tangente» 
Bilderausstellung von Hanni Roeckle 

(Eing.)—Am kommenden Freitag, 29. 
April, um 20 Uhr, wird in der Tangente 

in Eschen die Ausstellung „Stadt-
räume", Bilder und Zeichnungen von 

Hanni Roeckle, eröffnet. Einführende 
Worte spricht Judith Marxer. 

Hanni Roeckle wurde 1950 in Vaduz ge-
boren. Sic besuchte die Kantonsschule 
Sargans und anschliessend die Kunstge-

werbeschule in Zürich. Seit 1976 ist sie in 
Zürich als freischaffende Künstlerin und 
Zeichenlehrerin tätig. 

Hanni Roeckles künstlerische Lauf-
bahn begann 1980 in der Tangente. Da-
mals zeigte sie Stadtlandschaften, die ge-

genständlich, aber nicht naturalistisch 
waren. Dieser Linie ist sie treu geblie-
ben. Und dennoch konnte man in den 

vergangenen acht Jahren eine Entwick-
lung beobachten. Bei Ausstellungen in 
der Galerie Kurzzeit in Zürich, in der 

Shedhalle und hei den jährlichen Aus-
stellungen der Kunstszene Zürich im 

Kunsthaus, im Heimhaus und in den ZU-
spa-Hallen hat sie Figuratives nach und 
nach hinter sich gelassen. Den .‚Stadthil-
dern'. die zur Zeit in der Ausstellung 
..Zeitgenössisches Kunstschaffen aus 

Liechtenstein zu sehen sind, merkt man 
es an: Hanni Roeckle ist beinahe ab-
strakt geworden. 

In der Tangente werden kleinere se-

rienmässige Bilder zu sehen sein: Durch-
gänge vom Hellen ins Dunkle, vom 

Dunklen ins Helle, Hausdurchgänge, 
Bahnunterführungen. quadratische Ru- 

der mit monochromen Farbtafeln erwei-

tert- Tryptichon Wasserwerk, Nacht, 
Lichtreflexe, Maschinenraun-i. dunkler 
Himmel und dunkles Wasser. Weitere 

Bilder mit Räumen, Gouache und Koh-
lezeichnungen. 

Die Ausstellung ist vom 29. April bis 
28. Mai 1988. jeweils Samstag und Sonn-

tag von 15 bis 18 Uhr, geöffnet. Am 28. 
Mai findet eine Finissage mit einer Tanz-
performance von Ursi Wirth und Musik 
von Romeo \'cndrarnc \t,tlt. 
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Unter dem Motto „Stadträume" wird am 
kommenden Freitag Hanni Roeckle ihre 
Werke in der „Tangente" ausstellen. 
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